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Es ist allgemein bekannt, dass die Schullandschaft spätestens seit der Umsetzung der Harmonisierung und der 
integrativen Schule starken Veränderungen ausgesetzt ist, womit sich auch der Arbeitsalltag einer Lehrkraft 
verändert hat. So wenden diese heute für Sitzungen und Absprachen bedeutend mehr Zeit auf als früher. Sie 
führen Gespräche oder halten Sitzungen u.a. mit der Schulleitung, Heilpädagoginnen, Psychiatern und 
Psychologen, dem Hausarzt, der Logopädin, der Schulsozialarbeiterin, den Mitarbeitern der Tagesstruktur, den 
Dolmetschern, der Psychomotoriklehrkraft, der Förderlehrkraft, der DaZ-Lehrkraft, allen Fachlehrkräften und 
natürlich immer noch mit den Eltern und Kindern. 

Nebst dieser zeitlichen Mehrbelastung der Klassenlehrperson gegenüber den übrigen Lehrkräften ist die 
Klassenlehrkraft als Person, die in der Verantwortung steht, auch einer erhöhten nervlichen Belastung 
ausgesetzt. 

Eine Erhebung der FSS hat ergeben, dass auf allen Schulstufen die Klassenlehrpersonen im Durchschnitt pro 
Jahr deutlich mehr arbeiten als ihre Kolleginnen und Kollegen ohne diese Verantwortung. Gemessen an der 
Jahresarbeitszeit bedeutet dies eine erhebliche unbezahlte Mehrbelastung, welche vor allem für 
Klassenleitungsaufgaben anfallen. Besonders stark davon betroffen sind die Klassenlehrpersonen auf der 
Primarschulstufe. 

Es erstaunt daher sehr, dass im neuen Reglement zur Lohnordnung, die seit der Einführung von HARMOS und 
der integrativen Schule stark angestiegene Mehrbelastung der Klassenlehrkräfte nicht berücksichtigt wurde. 
Spätestens seit "Visible Learning" (2009) von John Hattie, der grössten je gemachten Studie im Bereich der 
Bildung, ist man sich in der Bildungslandschaft wieder bewusst, wie eminent wichtig die Lehrkraft und ihr 
Engagement für den Lernerfolg der Kinder ist und somit auch für den Erfolg einer Schule. Überarbeitete oder 
ausgebrannte Klassenlehrkräfte sind demzufolge eine schlechte Voraussetzung! 

Aus den oben genannten Gründen bitten die Unterzeichnenden den Regierungsrat folgende Fragen zu prüfen 
und zu berichten: 

− Wie er dem erhöhten zeitlichen Aufwand von Klassenlehrpersonen begegnen und diese Ungleichheit 
abbauen will. 

− Mit welcher Strategie er die ungleiche Verteilung der Arbeit unter den Lehrpersonen und den in den 
Schulen beschäftigten Fachkräften entschärfen will und welche Entlastungsmöglichkeiten er für die 
Klassenlehrpersonen schaffen will. 

− Wie er gewährleistet, dass diese deutlich erhöhte Arbeitsleistung der Klassenlehrpersonen an allen 
Schulstandorten abgebaut wird. 

− Wie er die Attraktivität der Aufgabe als Klassenlehrkraft steigern kann, damit der Kanton im 
Konkurrenzkampf um diese wichtigen Lehrkräfte bestehen kann. 
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